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! MTB . Großes Hauptquartier, 16 . Nov . (Amtlich .).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feuerkampf war am frü Heu Morgen im flan¬
drischen Kampfgebiet , längs der Mette mrd auf dem
östlichen Maasufer gesteigert. ^

Französische Abteilungen , die im Morgennebel über
die Ailette in unsere Postenlimen eindrangen , wurden
im Gegenstoß zurückgeworfen.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit ber allen Ar¬
meen gering ; am Abend lebte sie bei Dixmuiden und
südlich vion St . Quentin auf.

Seit dem 9. November verloren unsere Gegner vrr
Lustkamps und durch Abwehrfeuer 24 Flugzeuge . Vize-
feldwebel Buckler errang seinen 26 . , Leutnant Bon-
garL seinen 23 . Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
dtichts Besonderes.

Mazedonische Front:
Westlich vom Ochrida - See haben wir Teile der

von den Franzosen geräumten Stellungen besetzt.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Für Vordringen nordöstlich von Gallio mch zu
beiden Seiten des Brentatales nahmen unsere Trup¬
pen mehrere Höhenstellnngen der Italiener . Cismon
ist in unserem Besitz.

An der unteren Piave hat sich das Artrllerie-
feuer verstärkt.

" Nahe am Meer auf das westliche Ufer vorstoßende
Ungarische Honved-Abteilungen nahmen 1000 Italiener
gefangen.

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorff.
*

In Flandern und an der Wette war starker !Feuer¬
kämpf. Französische Vorstöße am Aisne -Somme -Kanal
wurden zurückgewiesen . In einer Woche haben die Feinde
24 Flugzeuge verloren . Die Leistungen unserer Flieger

. sind überhaupt außerordentliche , auf dm mannigfach¬
sten Gebieten . Ms in der letzten Offensive der Fran¬
zosen am Ailettegrnnd ein Teil unserer Truppen durch
feindliches Gaswirkimgsfeuer von jeder Verbindung nach
rückwärts abgeschnitten war , da übernahmen die wak-
keren Flieger , Bimen gleich, zwei Tage lang die Ver¬
sorgung der Truppen mit Munition und Lebensmitteln.
— Auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist die untere
Piave von ungarischen Honvedtruppen überschritten. In
dem sich entspinnenden Kampfe wurden 1000 Italiener
gefangen . An der Brenta geht es gut vorwärts . Kaum
rst Primolano mit seinen Sperrforts überwältigt , so
ist auch schon Cismon an der Brenta , etwa 6 Kilometer
sMich von Primolano genommen . Unsere Truppen kom¬
men so der italienischen Armee an der Piave in dm
Rücken und schieben sich zwischen diese Armee und die
italienischen Abteilungen , die bei Arsiero den Vormarsch

rechten Flügels Hötzendorsfs aufzuhalten suchen.

Die innere und äußere Lage.
Friedrich von Payer ist am Montag vom Kaiser

zum Stellvertreter des Reichskanzlers unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Titel Exzellenz ernannt worden . Man kann diese Tat¬
sache als dm Abschluß einer Zeitepoche betrachten , die zu
den schwersten gehört , die das Deutsche Reich seit seinem
Wiedererstehen im Innern dnrchznmachm hatte . Es ging
ein tiefer Riß durch das Reichsparlament und eine un¬
überbrückbare Kluft schien sich zwischen der Mehrheit des
Reichstags und der Regierung befestigen zu wollen , in
einer Zeit , wo das Reich nach außen gegm eine Welt
von Feinden zu kämpfen hat ; wo zwar die unbezwinglichc
Stärke der Deutschen sich in wunderbarster Weise offen¬
bart , wo aber auch die äußerste Kraftanstrmgung Gebot-
ist, um den Sieg , von dem die Zukunft des deutschen
Loseins abhängt , zu erringen . Mühsam wurde der den
Spalt überspannende und verbindende Bogen gebaut und
mehr- als einmal drohte er vor Einfügung des Schluß-neins wieder in die Brüche M Leben. Nun ist die Brücke

terlig . Mit der Berufung Payers Pt gewissermaßen eure
neue ReichsversaMng geboren . Nicht als . ob persönliche
Gründe und Aspirationen in Frage kämen , solche Tinge
hätten niemals eine so tiefgehende Bewegung erzeugen
können. Es handelte sich vielmehr auf der einen Seite
um die Erweiterung des Einflusses des Reichstags auf
die Regierungshandlungen , was von der Mehrheit mit
den Leistungen des ganzen Volkes im Weltkrieg begründet
wurde , andererseits mußte eine möglichst breite , stützende
Grundlage für die Regierung geschaffen werden . Tos
ist durch die Ernennung Payers als des hervorragendsten
Vertreters der Mehrhcitsparteien zum zweithöchsten Be¬
amten des Reichs erreicht, der „deutsche Parlamentaris¬
mus " ist zur Wirklichkeit geworden . Daß dabei jeder
Teil , wenn er gewinnen wollte , auch geben oder nach-
gebm mußte , versteht sich von selbst , und so hat auch die
Linke auf manche ihrer ursprünglichen Forderungen ver¬
zichten müssen , bis das Programm mit den vier Punkten
zustande kam : innerpolitisch die Durchführung der preu¬
ßischen Wahlresorm , Abbau der politischen Zensur und
Einrichtung von Arbeitskammern : außerpolitisch die Ein¬
stellung der Politik auf die deutsche Antwortnote an
den Papst . Mit der letzteren Formel ist, streng ge¬
trommen, die Friedensentschließnng der Reichstagsmehr¬
heit vom 19 . Juli zurückgezogen , und das ist kein Fehler,
denn unsere auswärtige Politik , die durch die Er¬
eignisse von Riga , Oesel und in Oberitalien , dank Hin-
denburg , ohnedies vor eine Neuorientierung gestellt ist,
erlangt dadurch, gedeckt durch den Reichstag , freie Bahn.
— Tie Konservativen haben sich der Wandlung nicht
angeschlossen , aber sie haben erklärt , daß sie der Re¬
gierung Hertlings nicht grundsätzlich entgegentreten wollen.
Damit eröffnet sich die Aussicht, daß in entscheidenden
Fragen die Regierung die Einstimmigkeit des Reichstags
hinter sich haben wird.

Das Reichstagsmanvar des Herrn von Payer
hat einem Teil der Presse viel Kopfzerbrechen gemacht,
jedenfalls mehr als ihm selber. Als Stellvertreter des
Reichskanzler wird Herr von Payer auch Mitglied des
Bundesrats sein müssen, da er anders den Grafen Hertling
im Bundesrat nicht vertreten und seine Auffassung von
der zu befolgenden reichsdeutschen Politik nicht zur Gel¬
tung bringen könnte. Nun besagt aber bekanntlich der
Paragraph 9 der Reichsverfassung , daß ein Mitglied des
Bundesrats nicht zugleich dem Reichstag angehören dürfe.
Ter Hauptausschuß des Reichstags hat in seiner Mehrheit
zwar die Aufhebung dieser Verfassungsbestimmung ge¬
wünscht und die Reichstagsmchrheit hatte sie in ihre
bekannten Forderungen ausgenommen , aber ein Beschluß
ist darüber nicht gefaßt , auch hat die Regierung dem Ver¬
langen entschiedenen Widerstand entgegengesetzt und auch
Graf Hertling hat sich noch als bayerischer Minister¬
präsident wiederholt dagegen ausgesprochen. Tie Bestim¬
mung besteht also noch zu Recht. Tie Meldung , daß
Herr von Payer auf die Zugehörigkeit zum Bundesrat
verzichten werde, um seinen Sitz im Reichstag beizu¬
behalten , war unrichtig ; der Verzicht wäre aus den an¬
gegebenen Gründen nicht möglich. Dagegen wird , wie
der „Berl . Lokalanzeiger " berichtete, Herr von Payer
das Reichstagsmandat für den 6 . württ . Wahlkreis (Reut¬
lingen , Tübingen , Rottenbnrg ) niederlegen , solange der
angezogene Paragraph nicht aufgehoben ist.

Ter Parlamentarismus in Bayern ist dem
im Reiche rasch nachgefolgt, wenn die „ Münchner Post"
recht berichtet . Nach diesem Blatt sind die Parteien des
Landtags von der Absicht des Königs Ludwig , den seit¬
herigen Kabinettschef von Dan dl zum Ministerpräsi¬
denten als Nachfolger Hertling zu berufen , verständigt
worden , und die Ernennung erfolgte erst, nachdem die
Führer der Parteien darüber gehört worden waren.

Die Verhältnisse nach Butzen sind so , daß sie
unter den gegebenen Umständen für Deutschland kaum
günstiger liegen könnten . Die Beziehungen zu den neu¬
tralen Staaten sind andauernd normal , wenn man
sich auch nicht zu verhehlen braucht , daß wir dafür be¬
trächtliche Opfer bringen müssen durch Lieferung von

Lobten . Wen und anderen Dingen , die wir selber gut
Hrk'nchen könnten . Aber daran ist nun einmal nichts
zu ändern und schließlich kann man es den Neutralen
auchnicht verdenken, wenn sie sich schadlos haltenwollen,
wie und wo sie nur immer können. Mr Rußland
scheint der richtige Bürgerkrieg ausgebvochen All sein;
sichere Kunde hat man darüber bis zum heutigen Tage
yöcht. Bald heißtes,. Lenins TrnjKen haben müsst, bald

soll der aus dem Gefängnis entflohene General Kornllow
Herr der Lage sei;: . Sicher ist nur , daß Kerenski abge¬
wirtschaftet hat und daß die bürgerliche Revolution dev
Kadetten , die den Zaren gestürzt hat, am Boden liegt.
Kerenskis Macht war eigentlich zu Ende schon damals,,
als die von ihm befohlene letzte große Offensive gegen;
Galizien unter dem deutschen Gegenstoß so jämmerlich,
zusammenbrach . Da hat der Vasall des englischen Ka¬
pitalismus seine ganze Unfähigkeit erwiesen, seine Poli¬
tik durchzuführen . Tie radikalen Sozialrevolutionäre , die
Maximalsten oder Bolschewik , wie sie sich selbst nennen^
haben sich das zu nutze gemacht, indem sie immer ent¬
schiedener das Verlangen nach Beendigung des Krieges!
in den Vordergrund ihres „Programms " rückten. Dies«
Taktik hat ihnen für den Augenblick den Anhang der Be¬
völkerung zugeführt , so daß auch die dritte Gruppe dev!
russischen Sozialrevolutionäre , deren Richtung einen stark!
agrarischen Einschlag hat — die Minimalsten öd« Men¬
schewik , die Gemäßigten blieben ans der Seite Kerens --
ks —, sich ihnen anschloß. Tie Bolschewik unter Lenin,
und Leo Trotzk (eigentlich heißt er Bronnstein ) denken
sich den Frieden aber als eine „Diktatur des Proletariats " ;!
erst müßten in England und Frankreich , ebenso natürlich
bei den Mittelmächten die „ imperialistischen" Regierungen!
gestürzt werden . Tie neue russische Revolution hat uns
zwar dem Frieden um einen Schritt näher gebracht^
aber zunächst doch nur so, daß eben Rußland durch siel
noch viel schwächer und kampfunfähiger geworden isch
als es schon war.

Noch näher sind wir dem Frieden durch die Siege
in Italien gekommen ; sie tragen die bleiche Sorge^
die in der Osthälfte des Vierverbands herrscht, auch in!
dessen westliche Hälfte hinüber . Tie Einsicht, daß eine
weitere Fortsetzung des Kriegs hoffnungsloser ist als
die Anbahnung des Friedens , wird den feindlichen Völ¬
kern des Westens nicht von heute auf morgen kommen^
aber kommen wird iie . Ter „ oberste Kriegsrat "

, den
Lloyd George erfunden hat, wird die Kriegslage nicht!
me)p ändern können . In Frankreich und England!
ist man über der eigenmächtigen Neuerung so wenig
erbaut , daß das Kabinett Painleve kurzerhand in die
Luft geblasen wurde , und Llioyd George wird von seinem
Rivalen Asquith im Unterhaus zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Wenn es dem schlauen Fuchs auch noch
einmal gelingen sollte , den Kopf aus der Schlinge zu
ziehen, seine Herrschaft dürste doch die längste Zeit ge¬
dauert haben, denn, so sorgsam man es verheimlichen
möchte , in England nimmt die Beunruhigung in starkem
Maße überhand . Man glaubt nicht mehr an die Ver¬
sicherungen, daß die Tauchboote überwältigt werden kön¬
nen , man bezweifelt die Siege in Flandern — Lloyd
George hat die „unglaubliche Dummheit " begangen , wie
der Londoner „Globe" sich ausdrückt, in zynischer Weise
diese „Siege " lächerlich zu machen —, auf die militärische
Hilfe Amerikas haben die Engländer in Wahrheit nie
viel gehalten , und das mit Recht, außerdem regen sich
die Sinn -Feiner in Irland wieder recht bedrohlich. Sv
ist in England reichlich Stoff zur Unzufriedenheit vor¬
handen, wenn es auch der bewunderungswürdige nationale
politische Sinn des Volles nach anßssn nicht so in die
Erscheinung treten läßt . Es wäre wieder eine eigen¬
tümliche Schicksalsfügung, wenn die diplomatische Tak¬
tik, die Lloyd George Deutschland gegenüber versuchte^
Nämlich das Voll im Innern in Verwirrung zu bringen,
im eigenen Lande kräftig würde . Das zu erreichen, ist
Lloyd George auf dem besten Wege, und wir können:
ihm nur guten Erfolg dazu wünschen: dem Frieden wird
es förderlich sein.

Die Ereignisse im Westen.
Dev französische Tagesbericht.

' WTB. Paris, 16 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Französische Erkundungsabteilungen , die an der
Ailette vorgingen , machten Gefangene . Unsere Bombardicrungs-
gcsch'.vadcr bewarfen verschiedene stündliche Niederlagen und Lager
in der Gegend von. Mülhausen mit Bomben . Deutsche Flugzeuge
bewarfen die Umgebung von Calais in der Nacht des 13 . No¬
vember heftig . Man berichtet von einer gewissen Zahl Opfer
unter der Zivilbevölkerung . :

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 16. Nov . Amtlicher Bericht von gestern:

Gestern nachmittag wurden feindliche ErkundungÄstbtejlungen in
der Näh des Waldes von Polderhoek nö - dlüb der Strafte von
Meniv nute Verlusten abgeschlagen.



X

WTB . Wien , 16 . Nov . Amtlich wird verlaiubari
vom 16 . November:

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Piavedelta Vör¬
den Lagunen von Venedig haben Honvedabteilnngen in
zäher Säuberungsarbeit dem Feind Gelände abgenom
men , wobei über 100V befangene gemacht wurden . Im
Brentatal bemächtigten sich österreichisch-ungarische Trust-
ven des Ortes Cismon und der beiderseits davon aus¬
ragenden Höhen . Auch nordöstlich von Asiago verloren
die Italiener mied - -- einige b .irt,räiRg verteidigte Gc-
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^
Was man für andere übrig hat, das ist der

eigentliche Leüensertrag. Anders, Herrenmenschen.
-kr >

Gut sein will ich und glücklich machen,
! will verwandeln Leid in Dank «nd Lachen,
I laß mich Sonnenschein
i vielen Menschen sein,
! daß ein Segen walte,

wo ich geh und schalte.

Vermischtes.
Warum er aufstand.

Es regnete heftig , als Frau Freimund , eins bekannte
Frauenrechtlerin und Verfechterin des Frauenstimmrechtes,
einen Omnibus bestieg.

Der Wagen war ganz voll , und keiner von den Herren
machte Miene , der Dame seinen Platz avzutreten . ^

Forschend ließ sie ihr Auge bis ans andere Ende des
Gefährtes schweifen, da erhob sich ein Herr in der äußersten
Ecke, um ihr seinen Sitz anzubieten.

„Nicht doch," sagte der Mann neben ihm , und hielt
ihn am Arm sest. „Kennen Sie denn die Person nicht?
Das ist ja Frau Freimund , die immer für die Gleichberech¬
tigung der Geschlechter eintritt . Mag sie doch auch hier
die Konsequenzen ihrer Lehren ziehen ."

Der andere lächelte und stanü trotzdem auf.
„Aber hören Sie mal, " fuhr sein Nachbar fort , „ich

begreife Sie nicht ! Wenn die Person denkt , daß sie
gleiche Rechte hat wie der Mann , so lassen Sie sie doch
auch stehen ! Sie hat absolut keinen Anspruch auf die
Höflichkeit eines Herrn einer Dam » gegenüber . Es ge¬
schieht ihr ganz recht, wenn man sie nach ihrem eigenen

>Rezept behandelt I"
> Aber alle diese Beredsamkeit half nichts . Der andere
>stand auf . und Frau Freimund nahm seinen Platz ein,
^zur großen Enttäuschung des Fahrgastes , der sie so gern
i hätte , stehe« sehen . ^ , , ,

Wir veröffentlichen drei Karten vom overitatienischen
Kriegsschauplatz, die einen Ueberblick über die seitherigen
und die zu erwartenden militärischen Ereignisse geben.
Es dürfte sich enrpfehlen, die Karten anszuschneiden und
aufzubewahren ; sie werden für die nächste Zeit das Ver¬
ständnis für die Meldungen des Tagesberichts wesentlich'
zu erleichtern geeignet sein.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 16 . Nov . Amllicher Bericht von gestern:

Der Feino^ verstii . llle seine Tätigkeit auf unserer Gebirgssront
von der Zone von Asiago bis züm Suganertal . 3n der Nacht
auf den 14 11 . griff er den Abschnitt Monte Sisemol-Meictta
d ' Avanti an , der erfolgreich Widerstand leistete . Gestern früh
trug der Feind seine Ang . tzfe mehr nördlich gegen den Ab¬
schnitt Mc !etta- d ' Avanti -Monte Frior -Monte Lastel Comberto
vor. Zurückgeschlagen , wiederholte er seinen Versuch abends
mit stärkeren Kräften und größerer Heftigkeit , wurde jedoch
abermals zuriickgeworfen . Namhafte Kräfte griffen unsere vor¬
geschobenen Siellungen zwischen dem Cismon und der Piave an.
Am Monte Roncon wurde der Gegner zuriickgeworfen . Am
Monte Tomatice zogen sich nach tapferem Widerstand unsere Vor¬
posten auf vorher vorbereitete Stellungen zurück . Neue Versuche
des Feindes , die Piave zu überschreiten , wurden vereitelt.

Merres vom Lage.
Rücktritt Schwanders?

Berlin , 16 . Nov. Wie verlautet, beabsichtigt der
neue Staatssekretär des Reichsiv-irtschaftsamts Dr.
Schwan der sein Amt niederzulegen und auf seinen
früheren Posten als Oberbürgermeister von Straßburg
zurückzukehren . (Dr . Schwanden war s . Zt . von dem
Reichskanzler Dr . Michaelis vorgeschlagen worden .)

Das neue Ministerium.
Paris , 16 . Nov . (Havas . ) Nachrichten , die die

größte Wahrscheinlichkeit für sich haben , geben folgende
Zusammensetzung des neuen Kabinetts : Vorsitz und Krieg
Clemenceau mit dem Senator Jeannenet als Ünterstaats-
'ekretär. Inneres Kam ? , Aeußeres Pichen . Justiz Peret,

.Finanzen Lebrun oder Klotz, Handel Elemente !, Kolonien
Augagneur , Ackerbau Dauriac , öffentlichen Unterricht Las¬
sere , Marine Doumer , Lebensmittelversorgung Loucheur,
öffentliche Arbeiten Clanveiller , Flugwesen Jvnnart.

Der unhöfliche Northcliff.
Stockholm, 16 . Nov. (Reuter.) Lord Northcliff.

gibt in einem Brief an Lloyd George, in dem er die
Berufung , das neue Lustministeruun zu leiten , ablehnt,
als Grund seine Unzufriedenheit mit dem Mangel an
Tatkraft , mit dem England die Kriegführung und die
Ausrottung des Aufruhrs betreibe, im Vergleich zu dem
Eifer und der Begeisterung , die in den Bereinigten Staa¬
ten und Kanada gesunden würden , an . Er schreibt wei¬
ter : Ich glaube unter den jetzigen Verhältnissen größere
Dienste leisten zu können, wenn ich meine Unabhängig¬
keit bewahre und nicht durch Loyalität , die ich für die
Gesamtheit Jbrer Verwaltung nicht emvffnde, gekne¬
belt werde.

Die Wirren in Rußland.
.Kopenhagen , 16 . Nov . Stockholmer unterrichtete

Kreise wollen laut Lokalanz . erfahren haben , daß Pe¬
tersburg in Brand gesteckt sei.

London , 13 . Nov . (Reuter.) Tie Blätter melden
aus Petersburg : Tie sozialistischen Führer verhandeln
mit den Bolschewiki über die Bildung einer sozialistischen
Regierung , deren Programm ein schneller Friedensschluß,
Uebergabe des Landes an die Landausschüsse und die 'Ein¬
berufung der verfassunggebenden Versammlung sein soll.
Me Bolschewiki bestehen jedoch auf Vertretung in der
neuen Regierung nutzer anderen Bedingungen und lehnen

Den fotgenöen Tag traf der letztere feinen höstichen
Nachbarn auf der Straße.

„Sagen Sie mal, " sprach er ihn an , „warum haben
Sie uns denn gestern um den Spaß gebracht , dis
Freimund stehen zu sehen t Kein anderes im ganzen
Omnibus wäre für sie aufgestanden . Sie hatte Sie wohl
hypnotisiert ?"

„Das nicht, " erwiderte der Angeredete , „aber — Sie
wissen wohl nicht, wer ich bin ? "

„Ich habe allerdings nicht die Ehre - "

„Nun denn , ich bin — Herr Freimund ."

Gedanken eines Malers.
Von dem verstorbenen Maler Alfred Stevens werden

einige llüdsche Aphorismen mitgeteilt : Je mehr man
weiß , desto mehr vereinfacht man . — Man kann die
Empfänglichkeit eines Künstlers nach einer Blume schätzen,
die er gemalt hat . — Das Lächeln ist schwieriger auszu¬
drücken als die Tränen . — Dis Kunst ist für die Fein¬
fühligen , durch sie erst dringt sie in das Volk ; wäre es
nicht so, so gäbe es keine Kunst . — Der ist nicht stark»
der heftig ist. — Ein Maler darf nicht von Erinnerungen
leben ; er muß das malen , was er sieht, was ihn gerade
bewegt . — Die Malerei kennt keine Wunderkinder ; einen
Pascal , Mozart , Pico de la Mirandola gibt es in unserer
Kunst nicht . — Die Größe eines Werkes ist nicht nach
seinen Maßen zu messen . — Ein Bild muß Toilette
machen , wie eine schöne Frau.

Eine glückliche Sladt.
In Orson in Schweden braucht niemand Steuern zu

zahlen . Während der letzten dreißig Jahre baden die
dortigen Behörden für mehr als 30 Millionen Mark
verkauft , und durch wohlberechnete Anpflanzungen haben '*

sie dafür gesorgtz daß alle dreißig bis vierzig Jahre die¬
selbe » Einnahmen erzielt werden können . Infolge dieses
Holzreichtums bezahlen die Einwohner nicht nur keine
Steuern , sondern Straßenbahnen und Telephon sind voll¬
ständig frei , ebenso ist für die Erziehung der Jugend nichts
zu entrichten , und man hat eine Menge sonstiger E»
leichterungen . Beneidenswerte Bürger!

> den Waffenstillstand ab, wenn diese nicht angenommen
( werden . — Die Truppen Kerenskis sind nahe bei Peters -,
j bürg zusammengezogen . Im Falle daß ein Uebevein-
r kommen mit den Sozialisten zustande käme, würde er
j keine Vergeltungsmaßnahmen anwenden . — In Kiewi
! nahmen die Kämpfe einen größeren Umfang an . Heute
! endet der Waffenstillstand in Moskau.
! London , 16 . Non . „Daily News " melden : Die
« Bolschewiki sind wieder im Besitz der Radiostation . Die
l Heere Kerenskis haben Gatschina wieder geräumt . —

s. Es verlautet , daß die Bolschewiki sowohl in Peters-
i bürg tv-ie in Moskau , wo Kornilow heimlich geflohen ist,
l wieder die Oberhand gewonnen hätten . Die russische
S Front , mit Ausnahme von 5 Divisionen der Nordfront
s und unter Ausschluß, der Donkosaken, haben die revv-

z
lutiouäre Rmierung anerkannt.

^ Abgabe von Sückaus Hrns - und Notschlachlungeu.
s Auf Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle
i über die Abgabe von Speck und Fett aus Haus - und

Noischtachtungen von Schweinen vom 10 . Novbr . 1917,
! deren Wonlaut im Staatsauzeiger Nr . 265 eingesehen
! werden kann , wird folgendes bekannt gegeben:

i .) Lei Haus- und Notschlkchtuugen von Schweinen
sind zu dem bisherigen Preise von 1 70 ^ für das

! Pfund bezwse. von 3 ^ 40 ^ für das KZ an Rücken¬
oder Bauchspeck abzugeben:

bei einem Schlachtgewicht von
mehr als 50 kg bis zu 60 KZ einschließlich . . . 1,5 KZ,
mehr als 60 KZ bis zu 70 KZ cinschlievlich . . . 2,5 KZ,
mehr als 70 KZ bis zu 80 KZ einschließlich . . . 3,5 KZ,
mehr als 80 KZ für weitere angesangene je 10 KZ je 1 KZ
mehr.

Wenn das Schwein frühn zur Zucht benützt wurde
so sind 5 vom Hundert des Schlachtgewtchts in Speck ab¬
zuliefern. Die Ablieferung größerer Mengen bleibt den
Hausschlüchtern unbenommen. In denjenigen Fällen, bei
welchen die Ablieferung von Speck nicht oder nicht mehr
möglich ist, sind an Stelle von 1 KZ Speck KZ Schwei¬
neschmalz abzuliefern.

2 .1 Da die Bestimmungen unter Ziff . 1 auf die seit l ö.
Oktober ds . Js . vorgenommenen Haus- und Notschlach-
tnugen Anwendung finden , sind die von diesen Schlachtun¬
gen hienach zuwenig abgelieferten Speckmengen sofort spä¬
testens aber bei der nächsten Hausschtachlung abzuliefern.

3 . ) Krankenhäuser und ähnliche Anstalten , die Schwein?
ausschließlich zur Versorgung der von ihnen zu verköstigen¬
den Personen mästen sowie gewerbliche Betriebe, die
Schweine ausschließlich zur Versorgung ihrer Angestellten --
und Arbeiter mästen , bleiben wie bisher frei von der Ver¬
pflichtung zur Abgabe von Fett aus Haus - und Notschlach¬
tungen.

4 .) Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10000 ^ oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht , eingezogen weroen, ohne
Unterschied ob sie dem Täler gehören oder nicht.

Runkelrübe «. ^
Unter Bezugnahme auf die Verfügung der Landesversorgungsstelle

über Runkelrüben vom 7. Nov. 1917 wurden die Gemeinden des
hiesigen Bezirks zur sofortigen Anmeldung ihres Bedarfs bei der Be-
zirksversorgungsstelle , sofern solcher nickt im Bezirk selbst aufgebracht
werden kann, anfgcfordert. — Ter Höchstpreis einschließlich Aufkaufs-
gcbühr beträgt 1,8o Mk. pro Zentner frei Eisenbahnwagen des
Verladeortes.

HNMsrMsches.
Schonend . Herr ( der in oer Zwischenzeit eine Glatze

bekommen , beim Wiedersehen) : „ Sie stutzten als Sie
mich zuerst erblickten , gnädiges Fräulein ! Habe ich mich
verändert , bin ich alt geworden !"

— „Nein, nein, durchaus nicht ! Nm die Frisur ! " -
Guter Rat . Vater ( zu seinem Sohne, als er sein

Ende herannahen fühlt) : „ Und dann noch einen guten Rat:
gib niemals jemanden einen guten Rat .

"

Zeitgemäß . —„Hat Ihr Schwager das Ladengeschäft
nicht mehr ?"

— „Nein, der betreibt jetzt einen kleinen Unter—der—
Hand — Handel ."

Entgangener Verdienst . - Postmeister: ^Das Pa¬
ket wollen Sie unfrankiert abschicken ? "

Bäuerin: „Ja , Sie san doch nit bös , Herr Post¬
meister ? "

Mildernder Umstand. Gast : „ Regen Sie sich doch
nicht so furchtbar aus, weil ich auf ihrem Hut gesessen!
Ja , wenn das früher gewesen wäre — ' aber im letzten
Jahr habe ich um mehr als dreißig Pfund abgenommen!"

Verblüfft . Der neue Diener : „ Eine sehr gemischte
Gesellschaft scheint hier zu verkehren ! Der erste Gast der
fortgeht , drückt mir 'n Taler in die Hand — und der
zweite pumpt 'n mir wieder ab ! "

Im Eifer . Heiratsvermittler: „ . . . Und eine gebt!
dete Frau kriegen Sie ! lieber was die nicht alles sprechen
kann — über Literatur, Kunst , Theater — und in welch
fesselnder Weise — stundenlang — ich sagt Ihnen , ich
habe schon immer Angst, wenn sie mich hier auf dem
Büro mal besuchen kommt.! "

Wie 's geht. „ So ein Pech ! Erst konnte ich den Be¬
zugsschein für die Stiesel nicht kriegen — dann konnte ich s
nötige Geld nicht kriegen — und jetzt kann ich keine Stie¬
fel mehr kriegen ! "



Wte»r1el«, 17 . November 1917.
Ernte - «nd Herbstdankfest.

Von Stadtpfarrer llie . Hoß.

op .- Der Sommer 1917 wird in der Erinnerung
unseres Volkes fortleben . Wann ist in so kurzer Frist
jedes Gewächs zu solcher Vollkommenheit gereift wie

Heuer ? Ende April noch Frost , Mitte Juli goldene
Aehrenfelder , Mitte September reifes Obst ! Wann ist
jemals die Vorratskammer so rasch gefüllt worden ? Ende
Juni so leer , wie seit 1816 nie mehr , und wenig Wochen
später so voll wie noch selten ! Wann ist je ein so großer
Segen mit so wenig Kräften geborgen worden ? Wer
war zum holen da ? Oft bloß Frauen , Greise, Kinder.
Und doch, früher als in anderen Jahrün war " alles ge¬
borgen . Jst 's nicht ein Wunder vor unseren Augen?
Sind wir nicht schon auf dem Gang durch den Sommer
von einem Staunen ins andere geführt worden ? Als
mit einem Schlag Baum und Feld ihr graues Kleid
mit dem feiertäglichen Lsnzgewand vertauschten , ist da
nicht eine heilige Feierstimmung auch über die Menschen-,
seele gekommen? Wie die Sonne , Millionen Menschen--!
kräfte ersetzend , über jede Arbeit des Landmannes auf¬
ging , ist da nicht in jedem fühlenden Herzen der Werk¬
tag zum Sonntag geworden ? Als die Bäume im Schmuck
ihrer Früchte wie Festtagskinder vor uns standen, wurde
es da nicht bei ihrem Anblick auch Festtag in unserm
Gemüt ? Wir fühlen den Atem Gottes , das geheim¬
nisvolle Schaffen seiner wunderbaren Hand . Wenn wir
an unsere Sorgen denken , als der Winter kein Ende
nehmen wollte , an unsere Aengste, als die Mehlvorräte
immer spärlicher , die Kartoffeln immer seltener , an unser
Bangen , als der Gehilfe der Sonne , der Regen , ausblieb:
wie klein und ohnmächtig ist doch der Mensch ! Und wenn
wir daran denken , wie Gott mit spielender Hand Frost
jm Sonne , Winter in Frühling , Sorgen in Segen , Leere
in Fülle verwandelt : wie groß und machtvoll ist doch
Gott ! Dürfen wir in diesen Erfahrungen feiner Macht
«nicht auch zugleich Zeichen seiner Güte , Beweise dafür
(sehen , daß Gott nicht das Verderben , sondern das Leben
unseres Volkes will ? Und so haben wirs schon mehr
als einmal in der Stunde höchster Not erlebt . Wird
unser Volk seine Zeichen verstehen? Wird im heiligen
Feuer der Ehrfurcht vor Gottes Größe und des Dankes
für Gottes Güte verbrennen , was an Sorge , Mißmut
und Verdrossenheit in uns ist ? Oder wird , was wir
an Dankbarkeit und Ehrfurcht vor Gottes Walten emp¬
fanden und empfinden, untersinken in einem Meer von
Unzufriedenheit und Mattherzigkeit ? Was wird in unsrem
Voll stärker sein, der Dank für das , was Gott bisher
für uns getan , oder der Unwille darüber , daß er noch
wicht alles getan hat , was wir wünschen? Von wein
Wollen wir uns leiten lassen, von der Größe Gottes
Pder von dem Kleinmut unseres Herzens ? Möge jeder
Deutsche auf diese Frage die Antwort finden , die der
bisherigen Taten unseres Volkes und der Taten Gottes
au unsrem Volk " würdig ist!

* Die rviirtt Verlustliste Nr. 630 enthält u. a . fol - i
gende Namen : Adam Bächtle, Oberweiler , l . verw Fried - !
rich Bäzner , Breitenberg , verletzt Johannes Braun , Göt-
telfingen, Ichw . verw . Gottlob Brenner , Wilsberg , l . verw.
Johann Fenchel , Breitenberg , l . verw . Hermann Gaiser,
Baicrsbronn , vermißt . Eugen Gauß , Sulz , Nagold , leicht
verw . Friedrich Günthncr , Nvnnenwiß , vermißt . Gefr.
Julius Gutekunst, Schietingen , vermißt . Friedrich Hauser,
Spielberg , l verw . Uiffz . Albert Holzinger , Calw . gef.
August Koch , Aach , ges. Gottfried Lutz, Psalzgrafenweiler,
t . verw . Jakob Mast , Bösiug u , bish . schwer verw . , gest.
Friedrich Merkte, Haiierbach, gef . Utffz . Albert S ' ncider,
Sulz , Nagold , l . verw . b . d . Tr . Gottlob Schuon , Na - !
gold, l . verw . , b . d . Tr . Karl Single , Haiierbach, leicht ^
verw. j

" Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Aug. Joch er , z
Malermeister von hier; Sclmrpchütze Johann K i r u , j
Bauer von A i chh a l d c n ; Nlffz. Karl Burk Hardt,
Sohn des Bäckermßrs . Burkhards , Gg . I . Schechinge : ,
Gefr . Fraedr . Proß und Gefr . Wilhelm Schneider, j
Sohn des Schueidermstrs . Schneider in Calw; Mnsk.
Karl Kalmbach, Sohn des 'Gipser Kalmbach in Na - ^
gold; Goltl . Groß mann und Fritz Sautter von
Rotfeld en.

* Zimmerbrand . In dem Bäcker Brenner ' schen Hause,
weben dem Rathaus , entstand gestern Abend m der Woh¬
nung des Taglöhners Birkner ein Zimmerbrand der leicht
hätte schwere Folgen haben könnnen , wenn nicht rasche
Hilfe zur Hand gewesen wäre . In Abwesenheit der Mut¬
ter entstand im Zimmer , durch die Kinder hervorgerufen,
ein Brand, der den Kindern fast das Leben gekostet hätte.
Cs gelang, die Gefahr schnell zu beseitigen und ein größe¬
res Unglück zu verhüten.

— Kriegspatenschaft . Die Einführung der Kriegs -,
Patenschaft in Württemberg nimmt einen recht erfreu -,
sichen Fortgang . In Stuttgart find bis jetzt schon über
'200. Paten gewonnen , die teils durch Aufbringung eines
«kleinen Ausbildungskapitals , teils durch Unterstützung und
Fürsorge für die künftige Berufsbildung einer Kriegs¬
waise Sorge tragen wollen . Auch da und dort vom
«Lande draußen laufen Nachrichten über abgeschlossene
.Kriegspatenschaften ein, aber noch recht viel Herzen und
Hände müssen sich opferfreudig auftun bis die 1200 bis j
jetzt beim Landesverband für Jugendfürsorge angemel¬
deten Kriegswaisen versorgt sind . Von Kirchhcim u . D.
wird mitgeteilt , daß die Firmen Kvlb und Schule , Spin¬
nerei und Weberei und Ficker Papierwarengeschäft für
jedes Kind eines Gefallenen aus ihrem Geschäft Kriegs-
ipatenfchaft übernehme . Für die persönliche Lüriorlle

werden verschiedene Männer und Frauen , die sich bereu
erklären und geeignet find , eintreten ; die Vermittlung
übernimmt die Fürsorgestelle Kirchheim . Vielleicht findet
dieses Beispiel von Kirchheim auch anderwärts Nach¬
ahmung.

— Teuernngszznlagen . Da die einmalige Kriegs¬
beihilfe für württ - Beamte , Geistliche und Lehrer mit
200 Mk . am 1 . Dezember zahlbar ist, ist die Ausbezcch-
lung des weiteren Teilbetrags der besonderen Kriegs¬
zulage ans den 1 . Januar verschoben worden . Weitere
Teuerungsbezüge werden im Staatshaushalt berücksich¬
tigt werden . Den Arbeitern der Verkehrsanstalten ist
vom 1 . Oktober Vs. Js . ab eine Erhöhung ihrer täg¬
lichen Kriegszulage um 50 Psg . bewilligt worden.

— Der Abendstern . Ein glänzendes Gestirn
taucht jetzt zur Wendstunde , wenn die Sonne unter-
gegangen ist , am südwestlichen Himmel auf und leuchtet
in blendendweißem Lichte , noch ehe irgend ein anderer
Stern zu beobachten ist. Es ist Venus , der Nachbar¬
planet der Erde , der jetzt wieder Abendstern gewor¬
den ist und es über den Schluß des Jahres hinaus
bleibt . Am 18. November wird die Mondsichel in ihrer
Nähe stehen , am 30 . November erreicht die Venus ihre
größte Abweichung Von der Sonne . Ihr Glanz nimmt
noch zu.

— Die Weinernte in der Pfalz . Der Wein¬
ertrag der Rheinpsalz dürfte rund 70000 Fuder ( 1 Fu¬
der ---- 1000 Liter ) oder 700 000 Hektoliter ergeben haben,
was bei einem Durchschnittspreis von 350 Mk . die an¬
sehnliche Einnahme von rund 250 Millionen Mk . ergibt.
Die vorzügliche Weinernte von 1907 - ergab 62000 Fuder
und die von 1911 rund 66 000 , Fuder . Tie 1915er Wein¬
ernte mit 40 Millionen Mk . Einnahmen hatte bisher
als das Höchstmaß des Möglichen gegolten.

— Die Papierwäsche . Neulich kam es vor , daß
ein Büblein , das mit seinem neuen Papieranzug vom
Regen überrascht wurde , den Heimweg im Hemdlein
antreten mußte . Aus Füs sen im bayer . Allgäu wird
nun ein Seitenstück dazu gemeldet. Eine Bäuerin hatte
Bettüberzüge aus Papierzeug gekauft und schon verwendet.
Ihr Mann sollte auf Urlaub kommen und die Frau
wollte die Bettwäsche „schneeweiß " herauswaschen . Trotz
der Mahnung , die Sachen nicht in siedendem Wasser
zu kochen, tat sie dies doch und ließ die Wäsche über
Nacht im kochenden Kessel . Andern Tags fand sie von
ihren „ Bettziechen" nichts mehr als Knöpfe, Fäden und
einen Klumpen schleimiger Papiermasse . Annähernd
90 Mk . waren verioite ».

— Gnterüberwachungsdienst. Zufolge der vielen
Güterdiebstähle und Beranbungen ist im ganzen Reich
ein nn itörischer Ueberwachungsdimst eingerichtet worden.
Gegen die unehrlichen und gewissenlosen Menschen, die
sich ia leider auch an den Sendungen ins Feld vergreifen,
wird vvn nun an mit der rücksichtslosesten Strenge vor¬
gegangen werden . Jedermann , der irgendwie Kenntnis
von dem lichtscheuen Getriebe erhält , wird aufgefordert,
ungesäumt dem nächsten Kommando Mitteilung zu
machen. Das wird viel dazu beitragen , das schändliche
Gewerbe zu unterdrücken.

— Fremde Schieber und Kettenhändler . Das
Kriegswucheramt hat festgestellt , daß an dem wucherischen
Schleichhandel namentlich auch aus Rußland eingcwan-
derte Elemente beteiligt sind , denen jede kaufmännische
Vorbildung im^ Sachkenntnis fehlt . Ein solcher Frem¬
der hat in Stuttgart eine „Strickwarenwerkstätte " ein¬
gerichtet und allein im Jahre 1917 für Millionen
Mark Strickwaren im Wege des Schleichhandels nmge-
ietzt und dadurch zu der ungeheuren Verteuerung dieser
notwendigen Gegenstände beigetragen . Er ist verhaftet.
Eine Anzahl anderer schwer belasteter Russen wurde
in einem Gefangenenlager in Verwahrung genommen.

— Möbclwncher . In einer Sitzung des Stutt¬
garter Gemeinderats wurde auf den jetzt im Schwange
gehenden Möbelwucher aufmerksam gemacht . Alte Möbel
werden ansgekauft, etwas hergerichtet und dann zu Wu¬
cherpreisen weiterverkauft . Es wurde festgestellt, daß Woh¬
nungseinrichtungen , die vor dem Kriege um

'
300 Mark

zu haben waren , jetzt 2000 Mark und mehr koste,r, fo
daß. die Gründung eines Hausstands fast zur Unmöglich¬
keit wird ^

(--) Stuttgart , 1
'6 . Nov . (Stiftung . ) Kom¬

merzienrat Leich t in Baihingen a . F - hat dem Kriegs¬
ministerium zur weiteren Ausgestaltung der der Voll¬
endung entgegengehenden Militärknranstalt in Wildbad
den reichen Betrag von 10000 Mk . zur Verfügung igs-
stellt.

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Der Nachfolger .)
Mn Stelle des verst. Landtagsabgevrdneten und Ge¬
meinderats Friedrich Westmeyer wird der Gewerkschafts¬
beamte Friedrich M anz, Mitglied der alten sozialdemo¬
kratischen Partei , in den Landtag eintreten . Manz hat
bei der Landtagswahl von 1912 in Stuttgart nach Wesb-
meyer die meisten Stimmen erhalten .

s-) Stuttgart , 16 . Nov . (13 Friedhöfe . ) Der
neue Friedhof auf dem Steinhaldenfeld wird demnächst
eröffnet werden . Damit wird Groß -Stnttgart 13 Fried¬
höfe haben.

s-) Stuttgart , 16 . Nov . (Festgenvnrmen . ) Der
84 Jahre alte Schweißer Gotthilf Bauer von Tat-
Heim , OA . Rottenburg , ein schwer vorbestrafter Verbre¬
cher, wurde hier festgenommen. Er war in der Nacht
vom 13 . ans den 14 . November in die Wohnung der
Weingärtners -Ehefrau Pauline Pfänder in Fellbach ein--

gedrungen und hatte sie zu erdrosseln versucht.
(-) Göppingen , 16 Nov. (Hochverratsprp-

zeß . ) Die Meldung , daß Gottfried Kinkel und feine
Tochter von der Anklage des Hoch- und Landesverrats
freigesprochen worden sind, ist dahin zu berichtigen, daß
Gottfried Kinkel ganz sreiqesprochen, seine Tochter Anna
wellen Uebertretung des BelaLerungsznstandsgesetzes zu

4 Monaten Gefängnis verurteilt würbe , die aber durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind . Gegen die gleich¬
falls Angeklagten , den Bureauangestellten Christians
Schepperte und den Angestellten des Textilarbeiterver -!
bandes , Mar Massuche, wurde auf je 2 Jahre Zucht¬
haus und Tragung der Kosten erkannt ; 4 Monate wur¬
den ans .die Untersuchungshaft angerechnet.

(-) Ebingen , 16 . Nov. (Verhaftung .) Ir«
den letzten Tagen wurden hier und im benachbarten:
Tailfingen einige Trikotfabrikanten unter dem Verdacht/
Schleichhandel und Wucher getrieben zu haben, verhaftet.

(--) Walbsee , 16 . Nov. (Eine Furie .) Die'
26 Jahre alte Tochter des Waldbauern Kvnrad Müller
in Vorderurbach stach während des Mittagessens nacht
geringfügigem Wortwechsel ihre etwa zwei Jahre jüngere
Schwester mit dem Messer in den Hals , sodaß diese blut¬
überströmt ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte . Auch die jüngste Schwester trug beim Ab¬
wehren einige leichtere Stichwunden davon . Darauf
fetzte die Rasende das elterliche Anwesen, einen all an¬
stehenden Bauernhof , in Brand , sodaß das Oekonomic-
nnd' angebaute Pfrüdnerhaus abbrannten . Die Täterin,
die schon längere Zeit einen Groll gegen ihre Ungehörigen
in sich trug und'

sich ihren anderen Geschwistern gegen¬
über benachteiligt glaubte , weil sie den Hof nicht zuge¬
sagt erhielt , zog nach der Tat ihre Sonntagskleider an,
verließ unter zynischen Worten die Stätte ihrer Untat
und stellte sich selbst dem Gericht.

(-) Weingarten . 16 . Nov . (Eisenbahnunsals .)
Dom heute früh in Baienfurt abfahrenden L-okalbahuzug
fuhr an der Abzweigung der Dampfbahn Weingarten—
Niederbiegen die vom Güterbahnhof kommende Tampf-
bcchn in die Seite . Ter Trcibwagen wurde aufaeschiitzt.
Einige Insassen erlitten Verletzungen.

Vermischtes.
Selters . Der kn den letzten Tagen viel genannte italie¬

nische Ort Feltre an der Piave , der von Belows Truppen ge¬
nommen wurde , hieß bis zum Jahre 1805 gut deutsch Fester -,.
Der Name wurde französisch gemacht , nachdem der erste Napoleon
das österreichisch Benetien dem von ihm geschaffenen Vi ekönig-
reich Italien in dem genannten Jahre zugeschlagen halt . Es gab
auch einen „ Herzog von Feltre " von Napoleons Gnaden . Der
französische General Henri Clarke , ein Ire , wurde um jene
Seit von Napoleon zum Herzog von Feltre ernannt . Clarke
war dann einer der ersten , die Napoleon verließen, als sein
Stern zu sinken begann.
« Ein neuer Webfaserstoss. Der Mangel an Kali in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den Websabriken
in diesem Lande Veranlassung gegeben , Versuche anzustellen,
ob der Seetang geeignet sei , um daraus Kali herzustellen.
Einer chemischen Fabrik ln Australien soll es gelungen sein , aus
der Posidoniafaser , die in großen Mengen wächst, Kali zu:
schaffen . Außerdem habe man sich überzeugt, daß diese Faser
auch zur Herstellung von groben Gespinsten geeignet wäre und
besonders Iutegespinste ersetzen könnte.
I Diamanten auf Borneo . Auf Niederländisch-Borneo sind
Mamantfelder entdeckt worden. In Holland erheben sich Stim¬
men , namentlich auch rn den Kreisen der Diamantschleifarbeiter,.
die Regierung solle schleunigst die Hand auf die Felder legen
und die Ausbeute m die Hand nehmen , da sonst zu befürchten
sei, daß ' englisch« Gesellschaften zuvorkommen, die ohnedies jetzt
schon fast den ganzen Diamantenhandel der Welt in den Händen
jhaben und auch Hollands berühmte Diamantschleifer« ersticken
würden . — Der kostbare Fund ist wohl kein Glück für Hollands
er wird dAr Neid Englands erwecken . Auch für die Buren¬
kander und Deutsch -Südwest-Afrika sind die Gold - » nd Dia-
Mantstmdc verbänanisvoll geworden.

Kriegsspe>sekarte bei Hofe. Die Tage alipreußifcher Spar¬
samkeit, da man bei Hofe an einfacher und bescheidener Lebens¬
haltung mit jedem Bürgerhause wetteiferte, sind auch heute noch
nickt vergessen .

' Das W» Anschluß an die Kronratssitzung vom
b . November gegebene flei

'
ch

'ose Mistagrmahl , an dem der Kaiser,
- er neue Reichskanzler, Generalfeldmarschalt von Hindenburg und
Genera ! Ludendorff teilnahmen, wies nachstehende Speisenfolge
auf : Gemüsesuppe , Griesauflauf mit Himbeersaft, Käse.

Scklagsertig. Kriegsgefangene Italiener werden aus einem
Durchga' gsbahnhos des Schwabenlandes gespeist . Ein i atenischer
Offizier, stolz wie ein Römer , tritt auf einen Wachmann zu
und fragt in fließendem Deutsch , aber hochnäsigem ivelchen Ton:
„Ist das alles ? " Der Schwabe antwortet schlagfertig : „Vorerst ja.
Das andere holen wir soeben in Italien ."
> Ein Ge -dyamster. Bei einer Bank in Thurgau i . Schweiz
Lüm ein Mann mit einem Fuhrwerk angefahren, auf dem sich
hl Säcken 25 000 Franken in Silber befanden. Das Geld
War bis jetzt vergraben und völlig mit Grünspan überzogen,
so daß es zum Reinigen nach Bern gesandt werden mußte.
Die Zinsen für n Jahre hat der Hamster verloren.
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Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

LTV . Berlin, 16 . Nov ., abends. (Amtlich.) Stär¬
kerer Feuerkampf bei Dixmuiden.

Zm Oste« nichts Besonderes.
Neue Angriffserfolge i« Gebirge zwischen Brenta und

Piave.
Unlerseebootserfolge.

ATB . Berlin, 17 . Nov . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
um England wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
neuerdings 5 Dampfer versenkt, darunter einer der aus
gesichertem Geleitzug herausgeschoffen wurde.

Der Thef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin , 17 . Nov . Dem Berliner Tageblatt zufolge
schreibt das in Lugano erscheinende Blatt Popolo Liberta:
Laut sicheren Informationen war vor Beginn - er deutsch-
Sfterreichische» Offensive ein italienisches Heer an der
Schweizer Grenze aufgestellt. Alte Grenzübergängr waren
seit geraumer Zeit befestigt und auf der Linie Domsdossola«
Varese- Gallarate war das italienische Heer mit der Front
gegen die Schweiz versammelt . Cadorna mißtraute nämlich
den Schweizern und fürchtete stets, entweder seitens der
Schweizer selbst oder seitens der durch die Schweiz mar¬
schierenden Mittelmächte einen Angriff . So begann die
grenzenlose Unklugheit, diesem Phantom zuliebe seine Haupt¬
front zu schwächen, sodaß sein ungerechtfertigtes Mißtrauen
den Italienern die bittersten Früchte trug.

* Berlin , 17. Nov . In der Ebene des Tagliamento
begrüßte - er Kaiser, laut Berliner Lokalauzeiger, Truppen
verschiesener deutscher Stämme, wobei er Ansprachen hielt,
in denen er den Truppen für ihre Leistungen seinen Dank
aussprach und scharf den Verrat des ehemaligen verbündeten

Italien betonte und hervorhob , daß auf unserer Seite für
Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit gekämpft werde , die sich
durchsetzen würden.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störung löst sich auf. Der Hochdruck kehrt

zurück . Aur Sonntagund Montag ist vorwiegend trockenes,
<cher vielfach nebliges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Für die Schriftlettung verantwortlich Ludwig Laut.

Fortgesetzt
werde« Bestellungen a«f «nsere Zeitung entgegenge-
uomme».

Alteusteig.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste meines lie¬

ben Mannes , unseres guten Vaters und Sohnes

Matthäus Harr
erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte von nah und fern , für die ehrende Teil¬
nahme des Kriegervereins und der Kameraden vom Reserve-
Lazarett Nagold , sowie für die Kranzniederlegung derselben
und des Herrn Oberstabsarzt Dr . Baader , für den erheben¬
den Gesang des Liederkranzes und der Schüler , sowie für
die gewidmeten Blumenspenden dankt herzlich

die tieftrauernde Gattin
« it ihre« Kindern.

Grömbach.

OankZägulig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Fritz Kübler
für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst , beson¬
ders auch seitens des Kriegervereins , sowie für die trösten¬
den Worte des Herrn Pfarrer Metzger und für den erheben¬
den Gesang des Herrn Hauptlehrers Düppel mit dem

Kirchenchor danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.
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Zalor - Mkze -Lalz
eignet sich für

Brühen , Suppen , Tunken , Gemüse,
Fleisch, Wild und Fische

jeder Art
ebenso für Wurst , Sülze « u . s. w . und bietet für vie

Kriegsküche eine willkommene Geschmacksbereicherung.

Zu haben
i« Pakets zu SS Pfg.

bei

Chr . Burghard jr.
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Der amll. Taschenfahrplan
gültig ab r. November 1S17

st zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhdlg . , Altensteig.

Altensteig.
Niederlage in:

Leibbinden
Trieotbinden
Armtragbinden
Beinbinden
Wärmebinden
Leibumschläge
Halsumschläge
Badethermometer
Kinderschuhgürtel
Wachstuchschürzen
Kinderlähchen
Kleidrrschüher

bei
u. s. w.

C. Frik.

Altensteig.
Anstatt

Petroleum
das beinahe nicht mehr zu
erhalten ist, empfehle ich

Leucht
Benzol

(helleralsPetroleumbeleuchtung)
wozu die auf jede Petroleum¬
lampe paffenden Brenner bei
mir zu haben sind.

W . Beeri.

Der Fischereiverein „Oberes Nagoldtal"
hält am Sonntag , 28 . d .M . mitt . SUHr in der »Linde " in Altensteig eine

GeomstersamMiig
mit Fischessen ab.

Tagesordnung : -
Bericht des Kassiers»
Besprechung über verschiedene Angelegenheiten:

Fischkrankheiten , Wafferverunreinigung , Ziehen der Wehrfallen u . a.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch freundl . eingeladea.

Nagold , 16 . Nov . 1917.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Altensteig.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Schwester

Wtlme ÜM
sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Eine gebrauchte

Photographie!
Als passendes Weihnachtsgeschenk

empfehle ich meiner werten Kund¬

schaft, meine photographischen Auf¬
nahmen in Karten und Bildern spez. ^

Vergrößerungen
nach vorhandenen Bildern in feinster!
Ausführung und bitte die mir zu¬
gedachten Aufträge baldigst zu über¬
geben, um solche rechtzeitig aus-
sühren zu können . Gefälligen Auf¬
trägen sieht entgegen

Fra« PhotographSroßmann
Altensteig.

Kochkiste
sucht

wer ? — sagt die Erp . ds . Bl.

> Auf 1 . Januar wird ein ehrl.
fleißiges

ädchen
gesucht, das Kochen und Haushal-
tungsgeschäfte versteht.

Frau Ehr. Burghard jr.
Alteusteig

Aus Wrihnach '. en wird ein
tüchtiges , zuverlässiges

Mädch
Berueck.

Gefallenes
viehjederArt,
welches verlocht werden müßte , kauft
jederzeit zu Fischfutter

für Haus und Landwirtschaft gesucht.

Von wem ? sagt d . Red . ds . Bl.

Welches
Fräulein

hätte Lust sich als Koutorlsti « in

Fabrik a . d . Lande ausbilden zu
lassen. Kost, Wohnung wird gegen
Bezahlung gegeben

Anfragen erbeten unter K . SS.
an die Exp . dieses Blattes . /

Kriegskarteu
von

Italien
sind zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhdl.

Kirchliche Nachrichten.
24 . Sonnt . » . Dreieinigkf . 18.

Nov . Ev . Gottesdienst um ^ 4 10
Uhr in der Kirche, Erntedankfest.
Opfer für Notstände auf dem
Lande . Lieder 20 , 28 .

"
Darauf

Kindergottesdienst in der Kirche.
ck . 2 Uhr Christenlehre Töchter.

Douuerstag Abend 8 Uhr Kriegs-
betstunde im Jug endheim. _
Gemeinschaft Jugendheim.

Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

MethodLst« rgemeiude.
Sonntag , 18 . Nov . Vorm .

' /slO'
Uhr Predigr .

^ / » 11 Uhr Sonn¬
lagsschule . Nachm . 2 Uhr Ju¬
gend - Bund . Abends */r 8 Uhr
Predigt.

Von Montag bis Freitag abends
8 Uhr Eoangelisations - Ver-
sammlnngen geleitet von Herrn
Distrikts -Vorsteher R . Wobith « .
von Diensrag bis Freitag nachm,
r s2 Uhr Bibelstnnden.

Geftovbeue.
Deckenpfronn : Gottlob Luz , Schult - -

heiß a . D.
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